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Annan d. 
Berlin, den 24. Januar. Die kirchliche Feier 
des Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſtes geſchah, auf Befehl 
St. Maj. des Königs, am heutigen Tage. Die in 
Berlin anweſenden Perſonen von denen, welche ſeit 
dem worfährigen Feſte bis zum diesjährigen, und am 
18. Januar d. J. Orden und Ehrenzeichen erhalten 
hatten, wie auch diejenigen, welche Se. Maj. hatte 
einladen laſſen, um heute Orden zu empfangen, ver⸗ 
ſammelten ſich im Koͤnigl. Schloſſe. Die letzteren 
empfingen daſelbſt von der General⸗Ordens⸗Commiſ⸗ 
ſton, im Auftrage Sr. Maj., die von Allerhoͤchſtde⸗ 
nenſelben ihnen beſtimmten Dekorationen. Dann 
fuͤhrte die gedachte Commiſſion alle oben erwaͤhnte 
Ritter und Inhaber in den Ritterſaal, in welchem be⸗ 
reits die zum heutigen Feſte eingeladenen Perſonen 
verſammelt waren. Der wirft, Geh. Rath v. Rau⸗ 
mer las den am 22. Januar d. J. an die General 
Ordens-Commiſſion ergangenen Königl. Befehl den 
Anweſenden vor. Dieſemnaͤchſt begaben Sich Se. 
Maj. der Koͤnig mit den Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Koͤnigl. Hauſes, wie auch mit den hier anweſen⸗ 
den hohen fürftlichen Perſonen, und gefolgt von den 
Rittern des ſchwarzen Adler-Ordens, fo wie von den. 
Rittern des rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe, nebſt 
den von der General⸗Ordens⸗Commiſſion gefuͤhrten, 
ſeit dem vorjaͤhrigen Feſte, und am 18. d. M., wie 
auch heute, ernannten Rittern und Inhabern in. die 


ehrfurchtsvollen Dank derſelben anzunehmen. 


Schloß⸗ Kapelle, woſelbſt die Liturgie von dem vor 
dem Altar ſtehenden Biſchof der evangeliſchen Kirche, 
Dr. Eylert, mit Aſſiſtenz der Hof- und Domprediger 
Sack und Strauß, gehalten, der Segen geſprochen 

und das Te Deum von allen Anwefenden geſungen 
wurde, Nach Beendigung dieſer Feier begaben Sich 
Se. Maj. der Koͤnig, die Königl. Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, die hier anweſenden hohen Fuͤrſtl. Perſonen, 
wie auch alle in der Kapelle verſammelten Perſonen 
nach dem Ritterſaale, in welchem nun alle eingelade⸗ 
nen Ritter und Inhaber waren. Der Biſchof, Dr. 
Eylert, hielt daſelbſt die der Feier des heutigen Ta⸗ 
ges gewidmete geiſtliche Rede. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben wurden Sr. Maj. dem Koͤnige die ſeit dem 
vorjaͤhrigen Feſte, die am 18. Jan. und die heute er⸗ 
nannten Ritter und Inhaber von der General⸗Ordens⸗ 
Commiſſion vorgeſtellt. Se. Maj. bezeigten ihnen 
Allerhoͤchſtdero Huld und Gnade, und geruhten den 
Die Ver⸗ 
ſammlung folgte hierauf den Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Koͤnigl. Hauſes und den allhier anweſenden 
bohen fuͤrſtlichen Perſonen zur Tafel. Dieſe war in 
der Bildergallerie und im weißen Saal angeordnet, 
und es nahmen in der Bildergallerie und in den an⸗ 
ſtoßenden Kammern 350 Perſonen, und im weißen 
Saal 250 Perſonen daran Theil. An der erſten Ta⸗ 
fel in der Bildergallerie nahmen 20 Perſonen vom 
Stande der Unteroffiziere und Gemeinen, Ritter, und 


und Juſtiz⸗Miniſter Grafen v. Danckelmann. 


Juſtiz⸗Miniſterium, v. Kamptz. 


ier nach St. Petersburg von hier abgegangen. 


Ehrenzeichen. Inhaber, Theil. Am heutigen Tage hat⸗ 
Ma. der König und alle Prinzen des⸗ Königl. 
Hauſes den rothen Adlerorden vierter Klaſſe angelegt. 


ten Se. 


Nach aufgehobener Taſel begab ſich die Ve erſammlung 
in den Ritterſaal, und wurde huldvoll entlaſſen. Ueber⸗ 
all ſprachen ſich die treuen Wuͤnſche der Anweſenden 


für, das Wohl Sr. Maj. und des Koͤnigl. Hauſes 
innig und freudig aus. 
Liſte derjenigen Ritter des rothen Adler⸗Ordens ter 


Klaſſe, welche Se. Maj. der Konig am 24. Jan. 
1830 den Stern mit Eichenlaub beigelegt haben. 

1. Dem General⸗Lieut. v. Wolzogen. 2. Dem 
General-Lieut. o, Mose II., Commandeur der 16. 
Div. 3. Dem Generali Lieut. v. Valentini, General⸗ 
Inſpekteur des Militäir⸗ eee und Bildungs⸗ 
Weſens. 4. Dem General ⸗Lieut. v. Tippelskirch, 
Chef der Gendarmerie und Commandant von Berlin. 
5. Dem General⸗Lieut. v. Natzmer, Kommandeur der 
8. Div. 6. Dem General⸗Lieut. v. Luck, Command. 
der 13. Div. 
genieur⸗Corps. 8. Dem General⸗ Adjutanten, Gt 
ral⸗Major v. Witzleben. 9. Dem General⸗Adjutan⸗ 
ten, General⸗Major v. Thile I. 10. Dem Dar 
wirft. Geh. Rath und Ober- Präfidenten v. 9 5 
12. Dem wirkl. Geh. Rath, Direktor im Miniſtexio 
der geiſtlichen und Unterrichts⸗ Angelegenheiten und Im 
13. Dem Stantörkth 
und erſten Leibarzt Dr. Hufeland. 14. Dem wifkl. 
Geh. Legationsrath Ancillon. 15. Dem wirkl. Geh. 
Ober⸗Finanzrath und Präſtd. Rother. 16. Wen Be 
ſchof Dr. Eylert zu Potsdam. 17. Dem Geheimen 


Staatsrach v. Kuͤſter, außerordentl. Gefändten und 


devollm. Miniſter am K. Baierſchen Hofe. 18. Dem 


wirkl. Geh. Rath v. Jordan, außerordentl. Geſandten 


und bevollm. Miniſter am K. Sachſ. Hofe. 19. Dem 
außerordentl. Geſandten und bevollm. Miniſter an den 
Großherz. Badenſchen und Heſſen⸗Darmſtadtſchen Hoͤ⸗ 
fen, fo wie bei der Schweizeriſchen Eiogenoſſenſchaft, 
Freih. v. Otterſtedt. 20. Dem Landrath des Mappin⸗ 
ſchen Kreiſes v. Bieten... 21. Dem wirkl. Geh. Rath 
und Ober⸗Praſid. v. Merckel. 22. Dem wirkl. Geh. 
Ober⸗Finanzrath und General⸗Steuerdirektor Maaßen. 
Berlin, den 26. Januar. Se. Maj. der König 
haben dem, Profeſſor Dr. Stein am Berliniſchen Gym⸗ 
naſium hieſelbſt, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 


mittelſt Alennodigfien. Be buldreichſt zu 


ertheilen getuhet.“ * 85 
Der Kaiſerl. Ruff. Feldſager Kus min iſt als Cou⸗ 
Breslau, den 27. Januar. Das heutige Amts⸗ 


blatt der hieſigen k. Regierung enibält folgende Be⸗ 
kanntmachung wegen des dritten ſchleſiſchen Provin⸗ 


lial⸗Landtages: „Des Königs Maj, haben mittelſt 


7. Dem General⸗Lieut. Alter vom In⸗ 


die Eröffnung des dritten ſchleſ: Provinzial⸗Landta 


Allexhöchſter Kabinets⸗ Ordre vom 21. Novbr. v. 64 
ich 


auf den 14. Februar 1830 feſtzuſetzen und n 

nur die Funktion Allerhöchſt Ihres Kommiſſarii bei 
dieſem Landtage mir zu übertragen , fondern auch für 
denfelben wiederum den Herrn Fürſten zu Anhalt⸗ 
Cöthen⸗Pleß Durchl. zum Landtags = Marſchall 


und den Herrn Grafen Ferdinand zu Stolberg⸗ 


Wernigerode auf Peterswaldau zu deſſen Stel 
vertreter zu ernennen geruhet. Dem mir gewordenen 


mung hiermit zur öffentlichen Fanart 


Breslau, 
den 18. Januar 18380. Der koͤnigl. 


Landtags⸗ ⸗Kom⸗ 


Zu: 


l 


Auftrage zufolge bringe ich dieſe Allerhoͤchſte Beſtim⸗ 


miſſarius, wirkl. Geheime Nath und Obere DrafidenE j 


der Provinz Shlifien, von Merckel.“ 
Deut ſchland. 


Von der Nieder⸗Elbe, den 19. Januar. Det 


Herzog von Braunſchweig will in Frankreich, wie 


es heißt, einen Ankauf von Guͤtern machen. Dem 


Vernehmen nach duͤrkte derſelbe auf längere Zeit aus 


feinen Staaten abweſend bleiben, wie dies aus der Ver⸗ 
ſendung bedeutender Summen und Koſtbarkeiten geſchloſe 
ſen wird. Begleiter des Herzogs ſind die Adjutanten 
Graben und Girſewald nebſt dem Dr. Barnstorf. — 


— . 


Da in der Klageſache des vormal, herzogl. braunſchw. 
Oberfagermeiſters, Freiherrn v. Sierstorpff, von dem 
Landgerichte in Wolfenbüttel am 4. d. M. ein Er⸗ 
tenntniß dahin erfolgt iſt: daß, da nach den Um⸗ 


ſtanden eine gerichtliche Unterſuchung nicht ſtatt finde, 


auf die unter dem 17. Juni 1782 erlaſſene Landes⸗ 


verweiſung gerichtlich nicht attendirt werden duͤrfe, alſo 
der Zuruckkunft des Klägers keine rechtliche Hinder⸗ 


niſſe entgegen ſtänden“; ſo hoffte man, den Freihrn. 


v. Siersterpff bald wieder in Braunſchweig zu ſehen, 


was jedoch nicht in Erfͤͤllung ging. Man erzählt 
ſich im publikum, am 9. d. M. habe ſich der Hofe 


und Juſtizrath Fricke nach Wolfenbuͤttel begeben, dem 


Praſidenten und den verſammelten Rathen des Land⸗ 


gerichts die wißfallige Aufnahme jenes Erkenntniſſes ö 


angezeigt, und daſſelbe in ihrer Gegenwart vernichtet, 
Aus den Maingegenden, den 22. Jan. 


Der 


großh. Her. wirll. geh. Rath und Bundestagegeſandte, i 


Frhr. v. Gruben, hat bei der neulichen Inſtallations⸗ 


Serlichleit dem, neuen Biſchofe von Mainz eröffnet, 


daß Se. k. 
den, dem Landes ⸗ Bisthum nachbenannte Geſchenke, 
als bleibende Merkmale landes herrlicher Huld, zu dere 
leihen: 1) ein biſchößiches Bruſtkreuz, ſammt Coulant 


und Ring, ven Amethyſten und Beillanten, in Gold 


gefaßt; 2) ſieben, den Mitgliedern des biſchöft. Dom⸗ 


oden mit der großherzogl. Krone geſchmuͤckt; 3) dre 
ſtablerne Amtsſiegel : das eine zum Gebrau e des 
Biſchofs, das zweite um Gebrauche des bil) öflichen, 


Hoh. der Großherzog ſich bewogen gefun⸗ 


kapitels beſtimmte, goldene, weiß emaillirte Kreuze, 


Sana e de "anf Gebrauche bes biſchöfl. 
brachte eine! en 


A 

1 vor dem eis Von dem en an 1 . 

ſum und ‚feine Siehe. 8 
“> Beherreic. 

Wien, den 19. Januar. Bern De eines Hand⸗ 


billets Sr. Ma. des Kalſers, iſt Se. kaiſerl. Hoh. 
der Peinz Albrecht, alteſter Sohn Sr. k. Hoh, des 


Erzherzogs Karl (er iſt am 3. Auguſt 1817 geboren), 
zum Oberſten und erſten Inhaber des Infankerie⸗Re⸗ 
iments Graf Bellegarde ernannt worden, welches 
Regiment, in Zukußft feinen Namen (Prinz Albrecht) 
fuͤhren 5 

Das ſchnelle Zuruͤckgehen unſerer Bankaktien wol⸗ 
len die Päſeeek nta mit den politiſchen Kon⸗ 
junkturen in Frankreich in Verbii dung‘ bringen. : 

Vor einigen Tagen ſah man in Trieft zum allge⸗ 


meinen Erztaunen alle, im dortigen Hafen liegende 
ihre Nationalflagge aufziehen. 


griech. Schiffe 
Bisher würde nämlich jedem get ch. Schiffe, ehe es 
in den Hafen von Trieſt einlief, bedeutet, entweder 
die Flagge abzuzlehen, oder uünzukehten. Dieſe Aus 
ordnung iſt nun ſürückgenommen, und den griech. 
Schiffen erlaubt worden, ihre Flagge beizubehalten. 
Am 5. Jan. war ein Schiff aus Syra eingelaufen, 
uͤberbrachte aber nichts Neues. Auch dieſes Schiff 
lief mit aufgezogeher griech. Flagge in den Hafen ein, 
und man ſchließt aus diefem Umſtande, daß von 
Seiten unſerer Regierung der Anerkennung des griech. 
Staates nichts mehr im Wege llegt. 

In der Nacht vom 23. auf den 24. v. M., gegen 
‚AL Ühe, brach in dem unteren Theile der Feſtüng 
Peterwardein, bei ungewoͤhnlich heftigem Winde, 
Feuer aus. Die Tiefe der Nacht, und die Lage der 
von dem Brande ergriffenen Häuſer, begünſtigten die 
Wuth der Flammen. Der Zug des heftigen Win⸗ 
des gegen das anſtoßende große Magazingebaude, 
ſtelgekte die Belorgn! ſſe für den Untergang der ganzen 
Stadt; 
hof Prinz⸗Regent v. Portugal (D. Miguel), durch 
ie größte Anſtrengung ein ſolches Uebel verhindert. 
Die Donau ſteht 8 Fuß uber ihrem gewöhnlichen 
Waſſerſpiegel. Es fallt wieder viel Schnee. 

Halte iſt jedoch gering. 


S pg n e 
edel, den 4. Januar. II, ſſeil. MM. 


find 


bon ſheer Reife nach dem Escuriat ra © Sie fonne 


nen, Fähnchen, "banderillos, 


5 einem 


indeß hat das Milftair, namentlich das Re⸗ 


Die 
ſen worden. 


ken nür bis Granja beg vage. 


und ſahen ſich gendthi gt, nach Madrid zurückzukehren. 


Mehr Leibgardiſten von der Begleitung des Königs. 


an Froſt fehr erktankt. IF. MM. werden 


von den Grands von Sponſen, fo” Wie den k. Haus⸗ 


: beaiten die bei Ihnen während Ihtes Aufenthalts 
in Madrid den Dienft gehabt, bis zur. Grenze be⸗ 
gleſtet werden, — Maß fagt, daß der ehemalige ver⸗ 
bannte Patriarch von Indien, den der aboſtol, Nun⸗ 
tius der Gnade Sr. Maj. empfohlen hatte, werde 
zurückgerufen rn: Der Herzog von S. Lorenzo, 
der wieder nach Madrid zurückkommen darf, laßt be⸗ 
reits fein Hotel hieſelbſt wieder einrichten. — Der 


König ſoll Fehr am Schnupfen leiden, und fein Bru⸗ 


der, der Infant D. Carlos, hat ſich bei dem ſtrengen 
Froſtwetter eine bedeutende Erkaͤltung zugezogen. S Se. 
k. H. huͤtet noch immer das Bette. — Am Weih⸗ 
nachtsabend ermordeten drei k. Freſwillige in einem 
Weinhauſe einen zu den hieſigen Stierfechtern gehd⸗ 
renden Banderillero (der die, mit Widerhaken verſehe⸗ 
den Stieren auf den 
Leib wirft). Am Abend des folgenden Tages wurde 
ein Mann auf öffentlicher Strafe unter dem Valeon 
der Wohnung des k. ſächſ. Geſandten ermordet. 

Seit 8 Tagen iſt die Kälte hier, ebſchon ſie noch 
nicht 8 oder 9 Grad R. 5 hat, faſt uner⸗ 
träglich, zumal im Innern der Häuſer, welche, einige 
Re und den k. Palaſt ausgenommen, ſo ſchlecht 


7 


a die Kalte geſchuͤtzt find, daß es bei den lan⸗ 


de Ablſchen Acärmegefaßen unmöglich wird, die Fin⸗ 
gef, zumal beim © 
Ai se Aus Saragoſſa meldet man; der Ebro ſey 
züßefroren, und die Kale fo groß, daß das Tribunal 
und das Theater geſchloſſen werden mußten. Auch 


die Vifuerga (Rebenfluß des Douro in Alt⸗Caſtilien) 


ft zugefroren; ſelbſt in Andaluſien, wo der Winter 
fonft nur ein immerwaͤhrender Frühling At, 
man dieſes Jahr eine ſehr ſtarke Kälte. In Catalo⸗ 
nien und Navarta ſind die Gerichtshoͤfe und die 


Schauſpielhaͤuſer geſchloſſen; 
Kalte einen hohen Grad erreicht hat. 
ſo große Anzahl von Wölfen eingefunden, daß nach 


Sonnenuntergang (halb 5 Uhr. 1 der Berhohner 
es wagt, ſein Haus zu verlaſſen. Ein Oelhaͤndler, 


welcher mit einem Maulthier und einem Eſel, beſde 
mit Oel beladen, von Dorf zu Dorf zu ziehen pflegt, 


iſt, nebſt den Laſtthieren, von den Wolfen gufgeſtef⸗ 
Porsageh „ 


Liſſabon, den 30. December. 171 8 1 am 
Vorabend großer Ereigniſſe. Das ind iſt auf den 


1 


Schreiben, gegen das Erſtarren zu 


ſpuͤrt 


l auch ſind in mehreren 
Doͤrfern von Caſtilien, auf Befehl des Alcalde, ſogar 
die Kirchen geſchloſſen worden: ein Beweis daß die 
In Kl „ 
Dorfe 19 Mellen von Madrid, hat fi eine 


hoͤchſten Grad geſtiegen, Handel, Gewerbe und Acker⸗ 
bau liegen danieder, das Papiergeld verliert 29 Proc. 
Die Paͤchter wollen ihren Pachtzins nicht mehr zahlen 
und an verſchiedenen Orten faͤngt die Unordnung be⸗ 
reits an. Die Soldaten in Elvas, denen kein Sold 
gezahlt wird, hätten beinahe ihren Commandanten er⸗ 
ſchlagen. e 8 a 

Die hieſige Garniſon iſt verſtaͤrkt worden. Zwei 
Schiffe ſind mit 200 Mann und Munition nach Ma⸗ 
deira abgegangen. 

Unſer jetziger Weizen-Vorrath belauft ſich auf un⸗ 
gefaͤhr 5000 Moyos (ungefaͤhr 75,000 Scheffel), iſt 
alſo etwa fuͤr den Bedarf eines Monats hinlaͤnglich. 
Die naͤchſte Weizen-Zulaſſung dürfte etwa von 18,000 
Moyos ſeyn, und dieſe gaͤnzlich von Spanien aus 
beſorgt werden. 


Srankrei ch. 


Paris, den 13. Januar. Es ſcheint, als ob bie 
Vorkehrungen zum Angriff auf Algier eine groͤßere 
Thaͤtigkeit gewonnen. Die Direktion der Land-Artil⸗ 
lerie hat in die Magazine der See⸗-Artillerie 12,000 
Kllogr. Kupfer zur Anfertigung Congreveſcher Raketen 
abgeliefert. Sie hatte früher einen Platz in der Naͤhe 
des verſchanzten Lagers zur Anlegung der zu ihrer 
Verfertigung noͤthigen Werkſtatt ausgeſucht, dieſe aber 
jetzt in das Polygon verlegt. Der Grund und Bo— 
den, auf welchem dieſe Werkſtatt angelegt werden ſoll, 
gehoͤrt einem Hrn. Lieutaud, der 9000 Fr. dafuͤr ver⸗ 
langt, und der Seeminiſter, dem man davon Nach- 
richt gegeben, hat den Befehl ertheilt, den Kauf ſo 
bald als moͤglich abzuſchließen. Der Baumeiſter fuͤr 
die k. Bauten ſoll, ſobald der Kontrakt unterzeichnet 
iſt, ſo viele Arbeiter, als moͤglich, anſtellen, um die 
Arbeiten zu beſchleunigen, und das Ganze ſodann dem 
Direktor der See-Artillerie zur Dispoſition ſtellen, der 
ſich mit der größten Angelegentlichkeit mit der Anfer⸗ 
tigung der Raketen beſchaͤftigen ſoll, von denen im 
Laufe des April 2000 Stuͤck fertig ſeyn muͤſſen. Auch 
hat der See-Praͤfekt zu Toulon unter dem 6. d. eine 
telegraphiſche Depeſche nach Marſeille mit der Anzeige 

abgehen laſſen, daß man im Hafen von Algier ſich 
ruͤſte, und er daher die Convey, die am 8. d. ab⸗ 
gehen ſollte, mit einer doppelten Begleitung von Kriegs⸗ 
ſchiffen verſehen werde. — Der Aſtrolabe hat zwoͤlf 
große Kiſten mit Natur- Merkwuͤrdigleiten, und das 
Grab einer aͤgyptiſchen Koͤnigin, angeblich der Ge⸗ 
mahlin des Seſoſtris, mitgebracht. Hr. Champollion 
der juͤngere, ein Zeichner und ein Selretair, befinden 
ſich ebenfalls am Bord des Schiffes. Der Aſtro⸗ 
abe ſoll, wie es heißt, mit ſaͤmmtlichen Gegenſtän⸗ 
den nach dem Harte abgehen, wo dieſe von dort 
nach Paris befoͤrdert werden.“ a 

In Lille hat ſich eine Verbindung gegen unrecht⸗ 

mäßige Steuern gebildet. 


Terceira wußte man dort nichts Neues. 


Hr. Eynard zeigt in den bieſigen Zeitungen an, 
daß feine Vorſchuͤſſe an die Griechen von keiner Re⸗ 


gierung garantirt ſeyen; auch ſeyen die Gelder, die 
der König vor drei Wochen fuͤr die Griechen beſtimmt 
habe, immer noch nicht ausgezahlt. 

Hr. v. Polignac hat, dem Vernehmen nach, die 
Geſinnungen des Vicekoͤnigs von Aegypten hinſichtlich 
Jeruſalems ausforſchen laſſen, und ſcheint die Hoff⸗ 
nung zu haben, daß dieſer Paſcha einem Plane zur 
Wiederherſtellung des „Koͤnigreichs von Jeruſalem“ 
nicht entgegen ſeyn werde. f £ 


Groß brit an nien. 


London, den 12. Januar. Der Konig befindet 
ſich wohl, faͤhrt aber, der ſtrengen Witterung halber, 
nicht aus. Indeß macht ſich Se. Maj. täglich in 
dem neuen Corridor Bewegung. Am 9. ſtattete der 
Herzog von Cumberland dem Koͤnige einen Beſuch ab. 
Der Herzog von Glouceſter iſt etwas unwohl. Der 
Prinz Leopold iſt geſtern nach dem Landſitz der Gräfin 
v. Bridgewater abgereiſet. 

Der wohlthaͤtige Graf Egremont hat am Neujahrs⸗ 
tage 2000 arme Leute bewirthet. Vier ſchoͤne Och- 
fen. wurden zu dieſem Behuf geſchlachtet, und, nebit 
500 Puddings, den Gaͤſten vorgeſetzt, die auch durch 
Tafelmuſik erfreut wurden. = 

(Vom 15.) Geſtern Vormittag traf der Herzog von 
Cumberland in Windſor ein, und hatte mit Sr. Maj. 
eine Unterredung, die beinahe zwei Stunden dauerte. 


Der Globe ſagt, es ſey durchaus ungegruͤndet, daß 


Se. Maj. unpäßlich geweſen: der Konig hatte ſich 
nie beſſer befunden. Auch verliere das Geruͤcht von 
einem Miniſterwechſel allen Glauben. Am 12. war 
eine zweiſtuͤndige Cabinetsverſammlung. — An dent 
ſelben Tage hatte der Geſandte der Ver. St. eine 
lange Konferenz mit dem Herzoge v. Wellington. 

Die Briefe aus San Miguel reichen bis zum 23. 
Dec. Es war dort ſehr ſtuͤrmiſches Wetter. Von 


Die neue Polizei hat ſo viel Beifall gefunden, daß 
die Rede geht, fie auch in der City einzufuͤhren.“ 

Am 11. erſchienen die ſilameſiſchen Juͤnglinge 
zum erſten Male im Theater, und zwar in Drurh⸗lane, 
wo die Oper Artaxerxes und Foote's Citizen gege⸗ 
ben wurde. Sie erſchienen mit einer Dame und zwei 


Herren in der zweiten Proſtenſums⸗Loge, auf der rech⸗ 


ten Seite des Theaters. Bei ihrem Eintritt wurden 
ſie vom Publikum mit einem allgemeinen Beifalls⸗ 
klatſchen begruͤßt, und verneigten ſich ſehr freundlich. 
Sie ſahen ungemein lebendig und verſtaͤndig aus und 


ſchienen an dem für fir neuen Anblick großes Vergnuͤ⸗ 


gen zu finden. Natärlich ſchienen die Dekoratlonen, 
der glaͤnzende Kronleuchter und das gedraͤngt volle 
Haus, ihre Aufmerkſamlteit mehr als das Stück ſelbſt, 
von dem fie freilich nichts verſtanden, auf ſich zu ziehen. 


Von dem Muͤnzdiebe Keith hat man noch nichts 
weiter gehört, Er hat 2804 ungepraͤgte Sovereigns 
mitgenommen. Die ungepraͤgten Stuͤcke werden ge⸗ 
woͤhnlich in Beutel von 15 Pfd. Gewicht, die 701 
Stuͤck enthalten, zuſammen gethan, und dieſe Beutel 
heißen journeys (Tagewerk). Der Dieb iſt mit vier 
dieſer Journeys durchgegangen. Vor 30 Jahren iſt 
ein ähnlicher Diebſtahl in der Münze verübt worden. 
In Sheerneß brach am 9. ein großes Feuer aus, 
bei welchem 54 Haͤuſer in Flammen aufgingen. Der 
Schaden wird auf 30,000 Pfd. gerechnet. In der 
Nähe von Whitby (Yorkſhire) hat die Fluth am 9., 
wo fie hoher als ſeit Menſchengedenken ſtieg, das 
Zollhaus und vier daneben ſtehende Haͤuſer weggeriſ— 
ſen. In einem benachbarten Fiſcherdorfe, Starches, 
riß ſie 22 Haͤuſer weg. 

Dieſer Tage ſind aus Paris 4 Brod-Knetmaſchinen 
hier angekommen; einige davon werden gewiß in Eng⸗ 
land in allgemeinen Gebrauch kommen. 

Aus Rio de Janeiro find Briefe vom 15. Novbr. 
hier. Der Kaiſer findet ſich im hoͤchſten Grade be— 
gluͤckt, und Alles, was bis jetzt über die junge Kai⸗ 
ſerin bekannt wurde, berechtigt zu der freudigen Hoff- 
nung, daß dieſes Gluͤck dauernd begruͤndet ſey. Naͤchſt 
der Ankunft der Kaiſerin hat auch der von den loyas 
len Portugieſen auf Terceira erfochtene Sieg große 
Freude erregt. 2 

Eine Landzeitung verbreitete dieſer Tage das Ge— 
ruͤcht, der Herzog v. Wellington, der ver einiger Zeit 
fur 170,000 Pfd. Sterl. Stocks gekauft, habe letzten 
Montag 120,000 Pfd. St. fuͤr ſeine Rechnung in der 
Bank deponirt. Auf der Börfe erfuhr man, daß wie⸗ 
der eine Provinzial-Bank ihre Zahlungen eingeſtellt 

hat. An der Boͤrſe ſind die griech. Obligationen et⸗ 
was gewichen, weil es hieß, daß Prinz Leopold von 
Sachſen⸗Coburg die Krone Griechenlands abgelehnt habe. 


a g 


St. Petersburg, den 16. Januar. Die Kälte 
iſt hier noch immer ſehr mäßig; mit Staunen hoͤ⸗ 
ren wir, daß in den ſuͤdlichen Breiten ein weit bes 
deutenderer Kaͤltegrad herrſcht. So gelinde Winter 
find hier ſelten. Wir haben nicht mehr als 4 bis 
5 Gr. unter Null, aber wieder neuen Schnee. 

Den neueſten Nachrichten aus Odeſſa (6. Januar) 
zufolge, war der Geſundheits zuſtand daſelbſt fortwähe 
tend ſehr erwuͤnſcht; man hatte nur 2 bis 3 Gr. 
Kaͤlte, und es ſchien ſchneien zu wollen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Türkiſche Grenze, den 5. Januar. Die Tuͤr⸗ 
len geſtehen jetzt ſelbſt (in Smyrn. Cour.), daß die 


bloße Nachricht von dem Friedenbabſchluſſe die Feinde - 


feligkeiten auf Kreta nicht habe beilegen koͤnnen. Gries 
chen und Türken kaͤmpften dort noch auf Tod und 


200 Tageloͤhnern. 


Leben, und wie es einleuchtet, ſind die Griechen im 
Vortheil. 0 f 0 : 
Oktebers die Griechen bei Nacht überfallen. 


Suleiman Paſcha hatte in der Mitte des 
Nach 
ſeiner Angabe wurden uͤber 120 Griechen erſchlagen, 
bei denen man 2000 Piaſter (etwas uͤber 200 Thlr.) 
fand. Noch immer wiſſen die Kretenſer nicht, ob 


-fie zu Griechenland oder zur Tuͤrkei gehören; de facto 


haben die Griechen die Herrſchaft, und die Tuͤrken ſind 
auf ihre Feſtung beſchraͤnkt, wie ein ſolcher Zuſtand 
1821 und 1822 in Morea obwaltete. 

Samuel G. Howe, Agent des New-Norker und 
Boſtoner Griechen-Comité, hat auf einem Landſtriche 
im korinthiſchen Iſthmus aus herumirrenden oder in 
unterirdiſchen Hoͤhlen lebenden Griechen eine Kolonie 
geſtiftet und fie Waſhingtoniana genannt. Dieſe Ko⸗ 
lonie, deren Mitglieder ſich ihre Wohnungen ſelbſt er= 
bauten, beſchaͤftigen ſich mit Feldarbeit. Dieſelbe 
zählte neuerdings 36 Familien von 200 Köpfen, nebſt 
Sie hat eine Schule, worin nach 
Lancaſterſcher Methode Unterricht ertheilt wird. Die 
griechiſche Regierung gab zu dieſer Kolonie das Land 


her, und zwar auf 5 Jahre ſteuerfrei. 


Vermiſchte Nachrichten. 8 
Se. k. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen find 


‚am 10. Januar in St. Petersburg angekommen. 


Oeffentliche Blätter enthalten folgendes Bruchſtuͤck 


eines Schreibens aus Schweden: „Es ſcheint aus⸗ 
gemacht, daß Dinge von großer Wichtigkeit zwiſchen 


unſerem Kabinette und den Höfen von London und 
St. Petersburg gegenwärtig verhandelt werden, denn 
der Kurierwechſel zwiſchen dieſen Höfen und Stock- 
holm war in den letzten Monaten des verwichenen 
Jahres aͤußerſt lebhaft. Welcher Gegenſtand indeſſen 
auch dieſen Kommunikationen zum Grunde liegen 
möge, fo vereinigen ſich die Wuͤnſche aller loyalen 
Schweden dahin, daß derſelbe zur Zufriedenheit un— 
ſeres verehrten Monarchen erledigt werden moͤge.“ 
Man ſpricht von einem Geruͤchte, als wolle Se. 
Exc. der Präfident, Graf Capodiſtrias, die der griech. 
Regierung von Seiten der Franzoſen bei ihrer nahe 
besorftchenden Abreiſe zu uͤbergebenden Feſtungen nicht 
durch griech. Truppen beſetzen laſſen, ſondern deren Be⸗ 
ſchuͤtzung einigen ruſſ. Marine-Bataillonen anvertrauen. 
Die Ernennung des Prinzen von Sachſen-Coburg, 
Schwiegerſehn Georg's IV., zum Throne Griechen⸗ 
lands, waͤre fuͤr England ein wichtiges Ereigniß, in⸗ 
dem dadurch die ganze Bevölkerung eines Landes zur 
Verfuͤgung Englands geſtellt wuͤrde, deſſen Bewohner 
von Geburt ſchon Seeleute find, und das, wäre es 
völlig unabhangig geworden, ein ſehr laͤſtiger Rival 
für England auf dem Mittelmeere geworden ſeyn würde, 
In Langenbielau Reichenbachſchen, und Klein⸗Tinz, 
Breslauer Kreiſes, ſind die achten Menſchenpocken 
ausgebrochen; in Groß⸗Schottgau, Breslauer Kreiſes, 


von 36 Fuß im Quadrat, Vormittags 4 


it ein Indieiduum an den modſſicirten Blattern er⸗ 


krankt; desgleichen ſind in Deutſch⸗Lauden, Streblener 


Kreiſes, mehrere Kinder von den unächten oder ſoge⸗ 


nannten Waſſer⸗Pocken, und ein Knabe von 12 Jah⸗ 
ren iſt von den modificirten Kinderpocken befallen worden. 
Von der VHV in Magde⸗ 


burg heißt es in einem Bericht: „Das heiße e Waſſer, 


welches die, ganz Magdeburg mit Elbwaſſer verſor⸗ 
gende, Dampfmaſchine erzeugt, und das beinahe un⸗ 
enutzt blieb, wird jetzt dazu 1 ein Baſſin 
a 
6“ boch mit Waſſer von 18 bis 20 Gr. Wärme ze 
ſpeiſen, worin Vormittags gebadet und auch, wie im 
freien Waſſer, von einem Schwimm⸗Meiſter Unterricht 
ertheilt, Nachmittags aber nur geſchwommen wird. 
Das Baſſin iſt ausgemauert und mit Cement verſtri⸗ 
chen; es wird auf 3 Seiten von einem Gange um⸗ 
geben, der von der einen, eine offene Halle, von 2 do⸗ 
tiſchen Säulen getragen, bildet, woſelbſt ſich! Tiſche 
und Stübte beſinden, damit der Beſucher ſich ausru⸗ 
hen und mit Muße dem Treiben zuſchauen könne. 
Gang und Säulen find von Holz. Oben über dem 
Badergume liegt, das Anz und Auskleidezimmer, von 
welchem eine Treppe unmittelbar zum Baſſin hi inab⸗ 
führt 
und fogar am Abend zweckmäßig erleuchtet.“ 
. een aus Jaſſy zufolge war die Kalte da ſelbſt 
am 24. Dec. auf 29 Grad Regumur geſtiegen. 


2 Przemöl zeigte, einer brieflichen Nachrecht zulolge 2 
Tage 233 Grad., 


das Thermometer am obgedachten T 

Neuere Nachrichten (7. Januar) aus Madrid zu⸗ 
folge, h hatte die Kalte daſelbſt nachgelaſſen. 

Ein Muͤnchener Blatt erzahlt: „Am heil. Chriſt⸗ 
abende wurde in der Gegend von Muͤnchen folgende 
Schandthat veruͤbt. Drei Handwerksburſche, mit ge⸗ 
hörigen Ausweiſungen verſehen, baten einen Balier 
um Nachtherberge. 


lager bereiten. Gegen Mitternacht klopfte man ſtark 
an die Senfterladen. 
machen. „„Mach! auf Bauer (rief man), wir. fihd 
Gensd'armen, und wiſſen, daß du drei Kerls beher⸗ 
bergſt, welche Spitzbuben ſind, und dich berauben 
werden!“ Da doͤffnete der Bauer die Thuͤr ſeines 
Holes aber es lommen leine Gensd'armen, ſondern 
noch drei andere Spitzbuben herein, welche mit den 
‚drei vermeintlichen: Handwerksburſchen gemeinſchaftliche 
Sache machen, den ganzen Bauernhof ausrauben und 
auch noch die Leute erbärmlich mißhandeln.“ 
Malmedy iſt, außer Saarlouis, die einzige Stadt 
Rbeinpreußens, wo die franz. Sprache noch im Munde 
des Volkes iſt. Die daſigen Einwohner erkennen es 
dankbar an, daß die Regierung jeden Zwang zur Ins 
terdruͤckung derſelben verſchmaht hat. Dagegen fuͤh⸗ 
len fe auch die Angemeſſenheit und Nothwendigkel 


Das Ganze wird durch mehrere Oefen erwägt 


Der gute Mann gewährte ſie 
ihnen, ließ denſelben etwas Eſſen und dann ein Stroh⸗ 


Der Bauer will nicht auf⸗ g 


des Deutſchlernens, um ſo mehr als ihte Ettbetbs⸗ 
quellen faſt ausſchließlich aus Deutſchland herfließen. 
Die ſtädtiſche Behörde iſt. daher der Bereitwilligkeſt⸗ 


der Bürger entgegen gekommen, indem ſie, hoͤherer 
: Anordnung gemaͤß, 


dieſem Beduͤrfniß durch zweck⸗ 
maͤßige Organſſatlon und Vermehrung der Elementar⸗ 
ſchulen fuͤhlbar abgeholfen hat. Erfreulich tft eb zu 
ſehen, wie den kleinen Wallonen, in denen hoffentlich 
recht tuͤchtige Preußen aufwachſen, das Deutſchleſen 
nach der neuern Lautmethode beigebracht wird, wo⸗ 
durch ſie eine gute Ausſprache erlangen. 

Ein Pelvatſchreiben aus Alexandrien. in Aegypten, 
erwahnt der dortigen reizenden Spoziergänge laͤngs 
dem Kanal von Mahmoudi und der vortrefflichen Lands 
ſtraßen in der Nabe der Stadt, welche mehrere Ein⸗ 
wohner veranlaßten, ſich Kurſchen und Cabriolets alls 


1 


Europa kommen zu laſſen, in denen ſie die benach⸗ 


barten Gärten, die Ebene, auf welcher ſich die Saule 


des Pompejus erhebt, und die maleriſchen Gegenden 
von Ramlé beſuchen. 


An der Univerſität Löwen ertheilt Hr. Prevoſt, einer 5 


der Pariſer Schnellſchreiber, welche die Vorleſungen 


der Herren Couſin, Villemain und Guizot nachſchreis 
ben, Unterricht in der Schnellſchreibekunſt. 

In England hat man ſeit einiger Zeit in den Re⸗ 
gierung be rcaux und in vielen Cemptoirs angefangen, 
mit S tahlfedern zu ſchreiben. 


b dm 31. Tant ar: 
das Patent und der 


Theater ⸗ Anzeige. 
Das Alpen⸗Röslein, 
Shawl, romant. Schauſp. in 3 ei le von 
Holbein. — Montag den 1. Febr.: Die deutſche 
Hausfrau, Schauſp. in 3. Alten, von i Kotzebue. — 
Dienſtag noch, unbeſtimmt. 
Liegnitz, den 29. Januar 1820 5 >: 5 


Beachtungswerthe Nn feige und Empfeh⸗ 
lung.“ Vielfache Anfragen nach einem Lehrer für 
muſtkaliſchen Unterricht im Generalbaß, auf dem 
Fortepiand und Saiteninſtrumenten, veranlaſſen den 
Unterzeichneten, fuͤr dieſe Lehrgeg yonftande den Herrn 
Muſildirektor Kuͤhn 6 Schloßgaſſe, im Hauſe des 
Schneidermeſſer Herrn Muller wohnhaft) auf das 
Vortheilhafteſte zu empfehlen. Der Untetzeichnete hat 
dicht nur ſelbſt Gelegenheit gehast, die faßliche Me⸗ 
thode bei dem mufikaliſchen Unterricht des Hen. Kuhn 
kennen zu lernen, ſondern er hat auch den praktiſchen 


Nutzen feiner Lehrart an den bedeutenden Jortſchrit⸗ 1. 


ten ſeiner Zoͤglinge bemerkt. 
Riegälß, den 30. Januar 1820, E. Doe nch. 
Wohlibstigkeit und Dank. Die durch ung 
im Iten Stadt⸗Bezick veranſtaltete Sammlung für 
die an her 8 Rißle, 9 Sgr. ergeben, und ſind 


——— 


— — 


zum 6ten k. Mets. Vormittags 9 Uhr, 
Terminus zur Eröffnung der Submiſſionen im hie⸗ 


= mohlverfiegett bei uns einreichen, 


on 42 Armen in demſelben Bezirk pflichtmaͤßig 
e een worden, in deren Namen 
Lies Januar 1830, 
Das Armen⸗ Unit des 7ten Bezirks. 
Prätorius. Bart ſch. 
CC — — 


De kannt ma chungen. 


Bekannt mach un g 
wegen Verdingung einer Saut Reparatur im Kanzlei⸗ 
Gebaude auf dem Schloſſe zu Parch witz. 
Es wird beabſichtigt, die Ausführung einer Haupt⸗ 
Reparatur im Kanzlei⸗Gebaude des Parchwitzer 


Schloſſes auf dem Wege, der Submiſſion in Entre⸗ 


yeife zu geben. 


Unternebmungsluſtfge können die Bedingungen, An⸗ 


ſchläge und Zeichnangen bei dem Land⸗Bau⸗Inſpektor 
Mente hieſelbſt einſehen, und ihre Forderungen bis 
wo 


figen Negierungs-Lotale, angeſetzt ff, unter der Rubik: 
„Submſſſion, die Reparatur des Parch witzer 
i „Schloßgebaudes betreffend, zum Termin den 
- IR. Februar 1830.“ 
und nach Befine 
den die Uleberloſſung gewärtigen. 
Liegnitz, den 8. Januar 1830. 
Königliche Regierung. 5 
hegen für die Verwaltung der direkten 
— Steuern, Domainen und Forſten. 
unbeſtellbar zurͤckgekommener Brief, 
Amtmann Opitz in Niclasdorf. 
Liegnitz, den 28. Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗ Amt, 


Benach richtigung. Die Abſchaͤtzung des Ein⸗ 


kommens der Buͤrger und Schutz⸗Verwandten behufs 


der Veranlagung der Kommunalſteuer pro anno 1830. 
iſt nunmehr beendet, und das Schaͤtzungs⸗Negiſter 
liegt in unſerem Kaͤmmerey⸗Kaſſen⸗Lokgle zur Einſicht 
dor. Etwaige Neklamatlonen gegen die Abſchaͤtzung 


bnd zeitig, und fpäteftens bis ultimo Februar c. bei 


uns anzubringen. Spätere Einwendungen würden 
nicht beruͤckſ ichtiget werden können. 
Liegnitz, den 27, Januar 1830. 
5 Der Magiſtrat. 


Schießhaus „Verpachtung. Zur anderweitl⸗ 
gen Verpachtung des der. Schuͤtzengeſellſchaft zugeho⸗ 
nigen Schießhauſes, nebſt darauf haftender Schank⸗ 
gerechtſame, incl. des früher davon getrennt geweſe⸗ 
gen Biergewoͤlbes, auf Drei nacheinander folgende 

a von Oſtern dieſes Jahres ab, haben wir Ei⸗ 


Di Sp: y empfiehlt 


nen veremtoriſchen Licitations⸗Termin auf den 11. Fed 
bruar d. J. Nachmitags um 3 Uhr anberaumt; 
daher wir Pachtluſtis ge und Kautionsfaͤhige erſuchen, 
ſich gedachten Tages und Stunde auf dem Rathhauſe 
hieſelbſt einfinden, ihre Gebote abgeben und den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter 
Zuſtimmung der Schüuͤtzengeſellſchaft gewaͤrtigen zu wol⸗ 
len, da Nachgebote in keinem Falle angenommen werden. 
Liegnitz, den 29. Januar 1830. 
Die VPorſteher der Schügengeſelſchaſt. 


Schagfoleh⸗ Verkauf. Eine bedeutende Anzahl 
2, und ljaͤhriger Stähre, ſo wie 150 Miutterſchgafe, 
ſtehen hier zum Verkauf. Fuͤr die Vorzͤghichteit der 
Heerde ſpricht, daß ſchon ſeit dem Jahre 18183 alle 
hieſigen zum Verkauf geſtellten Mutterſchaafe und 
Stähre — zur Zucht verkauft worden. Die Schaafe 
ſind geſund, haben weder an Blattern noch Traber⸗ 
kranſbeit gell tten, die Menge ihrer Wolle ſo wie de⸗ 
ren Feinheit iſt bekannt, ihr ausgezeichneter Werth 
von Dei ‚Käufern anerkannt. 

ae bei Steinau a. d. O., den 21. Jan. 1830. 

Das Wirthſchaſts⸗ Alte 8 


re * Tafel⸗ Heringe, drei Stück ‚für 


Rum» Anzeige. Alten St. e Rum das 
gueße Kaare 15 Sgr., is Quart 1 Sgr., bei 
Partien von Kund 4 Eimern bedeutend billiger, > 
wie alle andere Sorten feinen Rum, empfiehlt 

5 Waldow.“ 8 


3 
1 


Anzeige. Zu dem bevorftehenden. Jahrmarkt habe 
eine neue Sendung von verſchiedenen Schnittwaaren 
erhalten, wobei Modebänder, Ballkleiderzeuge und fei⸗ 
ner Spitzengrund von 5— 6 Ellen breit. Ich werde 
aber dieſes Mal in meiner Bude am Markt nicht 
feil haben, ſondern meine geehrten Abnehmer in mei⸗ 
nem N Verkaufsgewolbe aufs Beſtt bedienen. 

Mannus Cohn, Jun. 45 


4 njeige. Einem hochgeehrten Yutito, emifßfe., 
Unterzeichneter ſich ganz ergebenſt mit verſchiedenen 
optiſchen Inſtrumenten, bejenders mit feinen 


Briden aus braſtlianiſchem Kieſel (Pepples) chlin⸗ 


derformig geſchliſfen, welche dem Auge bei der an⸗ 
ſtrengendſten Arbeit zur Stärkung dienen, ſowohl für 
Kürze als Weiiſthende! ferner mit Perſpektiven, Mi⸗ 
kroſtopen, Lorgnetten u. dergl., mit dem Bemerken, 
daß er auch dergleichen reparirt. Ferner ſteht derſelbe 
zu Dienſt mit den feinſten Augengläfern yon Kronen⸗ 
und Flintglas aus der berühmten Fraunhoferſchen Fa⸗ 
brik. Mit der Zuſicherung, Jedermann nach Beſchaf⸗ 
fenheit ſeiner Augen beſtmöglichſt zu bedienen, verbin⸗ 


„ 


det er die Bitte, da er zu dem bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt keine Bude hat, um geneigten Beſuch in ſei⸗ 
nem Logis zum goldenen Loͤwen. 
J. Bernhardt, Optikus, 
aus dem Großherzogthum Pofen. 


Anzeige. Einem verehrten Publiko beehre mich 
hiermit anzuzeigen, daß ich zu dem bevorſtehenden 
Liegnitzer Markt eine Auswahl moderner Damen⸗ 
putz⸗Waaren feil haben werde, die ich zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen empfehle. Meine Bude iſt am ſchwar⸗ 
zen Adler. C. F. Borchardt aus Breslau. 
See 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuvereh- § 


Frenden Publiko empfehle ich mich zu dem bevorſtehen-H 


den Jahrmarkt in Liegnitz mit einer ſchoͤnen Aus- § 
wahl moderner Juwelen, fein Gold, Bijouterien $ 
Hund Silber⸗Waaren eigener Fabrik, verſichere die 
Hbitligſten Preiſe und die reellſte Bedienung; fo wie h 
Hich gern bereit bin, Beſtellungen jeder Art, welche g 
§mein Fach betreffen, anzunehmen und auf das 9 
Beſte zu beſorgen. Ich bitte daher, mich mit guͤ⸗ 
Stigem Zuſpruch zu beehren. Mein Logis iſt imd 
K Gaſthofe zum Rautenkranz am Ringe. $ 
. Paul Leonhardt Schmidt, $ 
$  Suwelens, Gold» und Silberarbeiter in Breslau, 
Riemerzeile No. 22. 
77 õyã d 
Anz eige. Einem verehrten Publiko empfiehlt ſich 
Unterzeichneter hierdurch ergebenſt zu dem bevorſtehen⸗ 
den Liegnitzer Markt, mit einer bedeutenden Auswahl 
moderner Damenſchuhe, zu billigen Preiſen. — 
Meine Bude iſt am kleinen Ringe beim Haufe des Condi⸗ 
tot Hrn. Pazeller. P. Galler aus tr 


ee eee e ee 
EG. eber, 0 
Pfefferküchler und Conditor. i 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
Wempfehle ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt meine 8. 
„ ſchon bekannten und gewiß ſehr ſchmackhaft be⸗ I 
* fundenen Condſtoref- und Pfefferkuͤchler⸗Waaren, X 
welche ich noch durch verſchiedene neue Sorten N 
zu vervielfaͤltigen geſucht habe; auch iſt bei mir ® 
der für Bruſtkranke ſebr ſtarkende Yappeftofene X 
Zucker zu bekommen; ich werde auch wieder ei⸗ 
nige Baumkuchen und Torten zum Ausſchnei⸗ 
den backen; bitte um zablreichen Zuspruch. 
Der Stand meiner Bude ift vor dem Gaſt⸗ N 
hofe zum ſchwarzen Adler. 
e ER 
Uaterrichts⸗ Unzeige. Zum Unterrichte im 
Polniſchen erbietet ſich 
der Juſtizkommiſſarius nad vormalige Breslau: 


— 


Stadtrath Micke, Burggaſſe No. 209. 


. ſionairs eine empfeblungswerthe Stelle finden. 


8 Breuß. Schfl. E 


Geſuch. Ein, auch zwei junge Leute, welche eine 
der hieſigen Schulanſtalten beſuchen, koͤnnen als Pens 
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Dienſtgeſuch. 
Ku uſt⸗ und Zier⸗ Gärtner, welcher verheirathet 
iſt, wuͤnſcht zu Oſtern ein anderweites Unterkommen. 
Naͤhere Auskunft beim Deſtillateur Hrn. Adler, bei 
der Nieder-Kirche wohnhaft. 


Liegnitz, den 28. Januar 1830. 


Mechaniſches Kunf 


„Theakes 
Sonntag den 31. Januar: 


Die ſchoͤne Muͤllerin, 


oder die Flucht im Mehlſacke, iy 2 Aufzuͤgen, von 
„Zum Schluß: Bal⸗ 


Schikaneder's Theater in Wien. 
let und transparente Vorſtellungen; auch wird auf 
hohes Verlangen die, mechaniſche Kutſche“, ſo wie 
„die Tyroler-Familie“ gezeigt werden. Einem 
hochgeehrten Publiko wird ergebenſt bekannt gemacht, 
daß kommenden Jahrmarkt hindurch nur Dienſtag 
und Donnerſtag Vorſtellungen gegeben werden. 
Anfang 7 Uhr. Der Schauplatz iſt im Gaſthofe 
zum Rautenkranz. Liegnitz, den 29. Januar 1830. 
DE Carl Eberle. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant 


Briefe Geld 


vom 27. Januar 1830. 


Stück Holl. Rand- Ducaten 9 j— 
dito Kaiserl. dito 96 —k 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 135 — 
dito Poln. Courant — 155 
dito Schedel eee 1004 
150 Fl. | Wieneräpr. Ct. Obligations 109% | — 
dito dito Einlösungs-Scheine| — | 412 
Pfandbriefe v. 1000 Rar. | 771 — 

dito v. 500 Rtlr. 73 — 
[Posener Pfandbriefe - 102 | — 
Neue Warschauer dito 982 — 
Polnische Part, 9 — 62. 
Disconw - - - - - 35.1 


N des Getreides zu Liegnitz, 
den 29. Januar 1830. 

ſt. Preis. Mittler Pr. Niedrlgſt. Pr. 
for. pf. Nehir. far. Hahn far. bf. 
Back Weizen 12 — 1 10 — 7 
Roggen 3 — 1 2 — = 1 — 
Getffte 1244 —- — 28 4 
Hafer „ 8 25 — 


E 


5 — 4 
nn ner 


Wo? 


ar mit guten Atteſten verfchener- 


— 22 3 


